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In all dem, w 4sSs Ma  ®] modernes Denken NNT, waltet ine n1e dagewesene Verflachung
die obetre Welt und die höllische Welt sind gleichermaßen darın VErgESSCNH. Das gilt uch
für die heutigen edanken über den Weltfrieden Eın abstrakter Idealismus führt das
große Wort un 11l die Welt hne die blasseste Ahnung VO Wesen dieser
Welt und VO:  $ dem, was S1€e allein rtetten könnte. Das gilt uch für die allermeiste Friedens-
propaganda Die Ungeheuer sind darın vollkommen filtriert. In olcher Atmosphäre DC-
deihen die ngeheuer w1e n1ie UV! Wenn die nge nıcht Gott dienen, sondetrn auf
eigene Faust angelische Polıtik machen, rtichten sS1e mehr Unheil als alle Teufel ZuU-
Sammen.,. EAedeich Wılhelm Foerster

Die Wachsamkeit
gegenüber dem

Seit dem Rundschreiben apst götternden Kommuniısmus, der alle treien Bewohner
gottlosen KoOommu-

Pıus er Diıvını Redemptoris VO gyptens MIt monopolistischen Methoden enteignete und
NiSsmus, wIıie März 1937 1sSt der Warnruftf des dem Gottkönig Pharao versklavte, AUSSCHNOMMECN die
gelehrt un!: gelebt obersten Hırtenamtes der Kirche privılegierten Priester (Gen 47, SE Es lohnt sıch,
wird, möge nicht den atheistischen Kommunısmus 1M- weIlt 1n uUunNseTrTer Ja UWUNNSELLKCT: Geschichte zurückzu-
durch das Verlangen LELr dringlicher yeworden. Leider oreifen, für eıne christliche Besinnung über die Gebets-
nach einem Schein- wurde damals W1e€e heute Z Un-rTieden erlahmen. meınung des Papstes eben jene „unpolitische“, nämlich
Allgemeine Gebeits- recht MI1t eiınem kurzsichtigen politi- ungewohnt prophetische, die Bedrohung des Menschen
meinung Iür schen Programm ZUu Schutz der durch sıch selber aufdeckende 'Tiete yewınnen, 1ne Be-
August 1961 westlichen, mehr oder wenıger mMate- drohung, die die höchste Wachsamkeit der Gläubigen -
rialistischen Zivilisation verwechselt. Schon die gleich- ordert. Denn das Verlangen nach Scheinfrieden eNnNt-

zeıtıge Veröffentlichung des Rundschreibens Mıt brennen- springt VO  - jeher dem menschlichen Bedürfnis nach D
der orgze die nationalsozıialistische Vergötzung schäftlichen Vorteilen un wirtschaftlicher Expansıon un:
VO  w Blut, Boden un: Rasse VO 26 März 1937 konnte der eingefleischten Abneigung, sıch den Glauben den
Einsichtigen zeıgen, daß diese beiden Warnungen 1n Jebendigen Gott zuvıel kosten lassen. Es WAar immer
prophetischer Hellsicht Zzwel verschiedene Erscheinungen schon bequemer, beim Tempel Gottes auch dem Baal,; der
eın un derselben Selbstvergötterung des Menschen tref- Astarte, dem Moloch oder den Gestirnen Altäre C1-
fen wollten. Dıie sıch öfters wıederholenden Allgemeinen richten, un nıcht 11UTLr weiıl 1in  >; W1€e Öön1g Salomo 1mM
Gebetsmeinungen den gottlosen Kommunısmus sind Alter nach remden Weibern hungerte, die ıhre heid-
ihrer Substanz nach also nıcht „politisch“, S1E sind prophe- nıschen Kapläne un: Kultbilder miıtbringen durften
tisch un erfassen darum die n menschliıche Exıstenz, Koön 11)
auch die Polıis Sıe halten 1m Gewissen der Gläubigen das Der springende Punkt der Gebetsmeinung des Heilıgen
Bewußtsein wach, daß keine GOötzen neben dem drei- Vaters 1St also nıcht sehr ıne Belehrung über den ZOLL-
taltigen Gott und keine selbstherrliche polıtische Gemeıin- losen Kommuniısmus oder seine ımmer erflehende
schaft oder Gruppe neben dem „erhobenen Zeichen“ der Überwindung durch die Gebete der Gläubigen, sondern
Herrschaft Christi o1Dt un: geben darf das peinliche Verlangen nach eiınem Scheinfrieden oder
ber die Neigung der Gläubigen Z Scheinfrieden MIt eıiner „friedlichen Koexistenz“, un ZWAar eıner KO-
Götzen dieser Welt ISt alt w1e das Verlangen des Vol- ex1istenz ın der Täuschung, w 1e Pıus XI1L S$1e 1n seiner
kes Israel 1n der Wüste, dem Gott, der aus der Knecht- Weihnachtsansprache VO  a 1954 mMI1t unvergeßsliıcher Deut-
schaft wunderbar efreit hatte, wieder auszuweichen: weil ichkeit ZCNANNT hat Dieses. Verlangen 1St 1in der 10=

nach den Fleischtöpfen gyptens zurückverlangte, 1ef wärtıgen weltpolitischen Lage besonders lebendig, 1St
sıch 1n Abwesenheit des Propheten Moses durch den 09 verständlich un iırgendwiıe auch berechtigt ANSC-

Hohenpriester Aaron eın goldenes Stierkalb anfertigen, siıchts der Alternative einer Selbstvernichtung der Mensch-
und Aaron wählte das kleinere bel (Ex 32) Selbst heıt, wenı1gstens der weılßen Rasse, durch ıne leichtfertige
eın promınenter Frommer w 1e Joseph, Lieblingssohn des Machtpolitik auf naturwissenschaftlicher Grundlage. Es
Patrıarchen Jakob, steht 1n der nüchternen un: darum iSt ıne 1m höchsten Maße sittliche Notwendigkeit, den
oftenbarenden biıblischen Geschichte da als der Erfinder Frieden erhalten un alle Klugheit 1n seinen Dienst
eines vielleicht human gyemeinten, tatsächlich staatsver- stellen. ber diese Klugheit mu{fß den Teuteleien des Geg-
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verantwortlichen Christen heute auch der FriedennNners gewachsen se1n, s1e muß der vollen Wirklichkeit Rech-
Nung tragen un den realisierbaren Frieden suchen, nıcht den getreNNtenN Christen, der nach Werken der
E: das voreılige Geschäft. Das 1St 1Ur möglıch, WEeNNn die Eınıgung ruft, nach Versöhnung mMIıt den Christen

Rußlands, die MOrgen dem Weltrat der Kirchen ANSC-praktische Politik sıch durch metaphysische un heils-
geschichtliche Erkenntnisse erleuchten äßt Dıie Staats- schlossen seın werden. Es 1St ein unerfülltes Vermächtnis
manner, die 1ın der gyrößten Versuchung schweben, dem Pıus AIIL,, der das Dekret des Heıiligen Offiziıums VO  3

ruck wirtschaftlicher Interessen un: dem Wunsch der 1949 C:  Q eın Paktieren MIt dem gottlosen Kommunıis-
Völker nach ungestortem Wohlleben nachzugeben, mussen INUSs erlassen hat, dafß ‚1n beiden Lagern Millionen
ZeENAUSO wıe die Gläubigen wiıssen, welcher unheimlichen Menschen g1bt, die mehr oder wenıger lebendig die Spur

Christi bewahrt haben s$1e alle sollten aufgerufenGegenmacht un: welchen Täuschungsmanövern s1e stand-
zuhalten haben Sıe mussen „wachen un beten“, dafß s1e werden, daran mitzuwiırken, die Grundlagen der Eıinheıit
1n den politischen Verwicklungen die Geister unterscheiden der Menschheitsfamıilie erneuern“ (Weihnachtsan-
lernen. sprache 1954: vgl Herder-Korrespondenz J 216)
Dazu gehört, dafß auch 1n der Politik die oberste Maxıme Und diese Mitwirkung erfordert für die Herstellung des
des Handelns nıcht 11UT die Opportunıität, sondern der wahren Friedens eın Drittes: mMu durch sozıiale (se-

rechtigkeıt 1MmM eigenen Lande un: die Zügelung einer dendurchdringende Gehorsam gegenüber Gott, dem Sıtten-
gESELZ un: der heilsgeschichtlichen Zukunft der Menschheit Menschen knechtenden Wirtschaftsexpansion vorbereitet
bildet. Dıie Heilsgeschichte steht un dem Kreuz, s1e 1St werden. Falls die westliche Zivilisatiıon durch die Ver-
iıcht iıdentisch mıiıt dem wirtschaftlich-technischen Ort- Otzung des „technıschen Geıistes“ reıit ware ZUuU Gericht,
schritt oder dem yemeınsamen Wettstreıt, wer ZuUerst den werden keine Rüstungsanstrengungen un: keine nan-
Mond un die Venus erreichen wird. Auch die Koexıstenz zıellen Aufwendungen ZUrFr. Entwicklungshilfe s1e mehr
1m völkeraussaugenden Weltraum-Sport ware iıne A DE Das eLtwa hat apst 1Us C: gemeınt, als die
schung. Sıe würde nıchts daran andern, da{fß der yottlose erwähnte Weihnachtsansprache mMIt der aufrüttelnden
Kommunısmus in seiner „triedlichen“ russıschen Maske rage schloß: „Während Wır 1mM Vertrauen auf die gOtt-
oder 1ın seiner militanten chinesischen Fratze anderes ıche Guüte darauf Warten, daß die geist1ge, christliche
lebt, als Sagtl, nämlich die Vernichtung der gottverbun- Brücke, die 7zwischen beiden Ufern in eLtwa schon besteht,
denen Menschheit. Darum mu{ durch öffentliche Auf- breiter un tragfähiger werde, möchten Wır 1n erster

klärung unablässig das widerstrebende Gedächtnis über Lıinıe die Christen jener Länder, iın denen Ma  =) sıch
die wahren Absichten des gottlosen Kommunısmus Nier- noch der Gottesgabe des Friedens erfreut, die Mahnung
richtet werden, auch wWwWenn eınem diese Aufklärung ZU richten, alles NUuUr Mögliche tun, die Stunde seiner
Halse heraushängt, weıl sie beunruhigt. Es handelt sıch allgemeinen Wiederherstellung beschleunigen... Die
1n dieser Sache etzten Endes nıcht Politik, sondern Wahrheit mufß gelebt, weitergegeben un auf alle Lebens-

den Glauben den Gott, der die Menschheit 1ın bereiche angewandt werden. Dıie Besitzer der Wahrheıit
Christus retten wıll, der aber auch entschlossen iSt, s1e möchten Wır fragen, bevor der ewige Rıchter CUuT, ob
richten. Darum sollte gerade die Wachsamkeit gegenüber S$1e iıhr Talent angelegt haben, da{ß S1e die Einladung
dem Kommunısmus nıe außer acht lassen, daß GoOtt sıch des Herrn verdienen, ın die Freude seines Friedens e1n-
dieses Werkzeugs bedienen könnte, WwWwenn ıhm die sog. zugehen“, der ob sıch Priester un Laıien iın Trägheit des
QAristliche Welt nıcht mehr die schuldige Ehre 1Dt, SOMN- Herzens schuldig machen durch Duldung soz1ıaler Mi4S-
dern w1e das abtrünnige Jerusalem denkt „Ewıg bın stande un: unnötigen Aufwand „und Anlaiß bieten
iıch Niemand sieht miıch“, un: wenn ıhre Wissenschaft ungerechtfertigten Angriften auf die Fähigkeit des

Christentums soz1alem Handeln un: auf die Wirksam-ihr den Gedanken eingıbt: al un ON: nıemand mehr!“
(Is 4/, eIit der Soziallehre der Kirche  « Das sind in milder
Es sollte doch denken geben, da{fß der atheistische K om- ofrm dieselben Warnungen un Fragen, die einst die
MUN1ISMUS ZU Teil seine heutige Macht ebenso den sroßen Propheten in eıner heute noch aktuellen Sprache
Untaten Hıtlers w1e der freimaurerischen Verblendung die Könige un Priester Israels gerichtet haben, die
seiner westlichen Gegner verdankt, die meınten, den einen Scheinfrieden mıiıt den „Geschäftsfreunden“ Babylon
Teutfel mi1t Beelzebub austreiben können. Von der Ent- un Ägypten suchten.
sendung Lenins 1m plombierten Zug nach Rußland ZUr Dıiıe weltpolitische Sıtuation 1sSt heute anders, die große
Nıederwerfung des Zarentums auf Befehl des Generals Masse des Israel, der Christenheıt, ebt 1n der
Ludendorff bıs ZUTF Konferenz VO  5 Jalta, die eın Roose- Bundesrepublik, 1in Italıen, Spanıen, Frankreich, in den
elt un Eisenhower die Weitsicht Churchills USA oder ın Lateinamerika, un: s$1e versteht anscheinend
verantworten haben, führt eın gerader Weg ZUr sıch die Stimme der Propheten die S1e meıist nıcht kennt
greifenden Weltherrschaft des gottlosen Kommunismus: wen1g, w1e das alte Gottesvolk darauftf gehört hat, ver-
die groteske Manıftestation mangelnder Wachsamkeit un: steht s1e vielleicht auch deshalb nıcht, weıl die kuriale
kurzsichtigen Unglaubens. Miılde un: Umständlichkeit nıcht drastisch redet. Auch

sind die katholischen Gläubigen, die sıch mit den Merk-Die Gebetsmeinung aps Johannes’ die auch
den besonderen ıtalienischen Parteiverhältnissen gelten satzen des Katechismus, der Kenntnıis der Schulbibel un
Mas (vgl Herder-Korrespondenz 13 Jhg., einer Erfüllung ıhrer relig1ösen Pflichten begnügen, ıcht
denkt ıcht daran, anstelle des Verlangens nach einem darın yeübt, auf die Zeichen der eıit achten un: den
Scheinfrieden den Willen ZU Krıeg ordern. Das Willen Gottes 1in der Geschichte erforschen, den das
hıeße s1e politisch mißverstehen. Die Alternatıve ZU Lehramt der Kirche wachsam Z deuten bemüht ISt

Würde man besser auf diese Geschichte achten, würdealschen Frieden 1St nıcht Krieg, sondern der wahre rıe-
den Dıieser aber eginnt nach der Meınung des Papstes ın in  a auch mehr darüber erschrecken, dafß eın anderer Teil
den Herzen, 1St der Friede Christı. Zum wahren Frieden der Christenheit schon in stellyvertretendem Leiden 1mM
gehört allerdings das 1St gemeınsame Erkenntnis aller Exil schmachtet un ebenso durch die „patriotischen“
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Katholiken der Uststaaten, die das „Zeichen des Tieres inen un: ıhm un allen Menschen Jesus Christus, Deinen
bereitwillig anbeten, angefochten wırd WIC durch die Sohn, als Erlöser gesandt Ihn, der schuldlos Wafr, hast Du
Sorge, da{fß Verlangen nach Scheinfrieden für uns dahingegeben, damit durch ıh alle Wer-
diese eidende un schweigende Kiırche der Vergessenheit den
preisgeben könnte Ist nıcht bei uns die Zahl N alschen VWır bekennen VOL Dır Mıtten uns sind unzählige
Propheten orofß die WIC Chananja selbstsicher rufen Menschen gemordet worden, weiıl S1C dem Volke angehör-
Gott der Herr zerbricht das Joch des KöOön1gs VO  a Babel! ten, AUS dem der Mess1ı1as dem Fleische nach STAaMMT

Wer aber Wagt CS, M1 Jeremias angesichts des drohenden Wır bitten Dıiıch Führe alle ZUr Eıinsıiıcht un Umkehr, die
Unheils aANntwOrten „Der Herr hat dich nıcht gesandt auch un1lls mitschuldig geworden sınd durch Kuns

Unterlassen un: Schweigen Führe S1IEC ZUr Einsicht undDu WICSST die Leute trügerischer Sicherheit“ (Jer 28)
„denn VO Kleinsten bıs hın ZU Größten sind alle 1Ur Umkehr, damıt S1IC sühnen, W 4S 1MmMer S1C vefehlt Vergib
S1CN1$ nach eiVenem Gewınn VO Propheten bıs ZU Delines Sohnes wiıllen Deinem grenzenlosen Erbar-
Priester verüben S16 alle etrug S1e ruten leichtfertig inen die unerme(fßliche Schuld die menschliche Sühne nıcht
Frieden, Frieden! Wo aber 1ST. Frieden? Schimen S1IC sıch tilgen annn
denn, daß SIC Greuliches tun?“ Jer 14# Ez 10) Laß uns das Vorbild der Menschen wirksam werden,
11lt dieses Wort Gottes heute ıcht mehr? Hat Jesus die sıch bemühten, den Vertolgten helfen un: den

Verfolgern widerstehenden selbstsicheren Frommen anders gesprochen, hat Pau-
lus nıcht MIL dem Hınvweis auf die Geschichte Israels DC- TIröste die Trauernden, sänftige Du dıe Verbitterten, Eın-
arn „Dies alles wurde ZUuUr Warnung für uns Christen Sa”mmen un: Kranken Heile Du die Wunden, die den See-
aufgeschrieben, denen das Ziel un Ende der Weltzeit len geschlagen wurden Laß u15 un alle Menschen
gekommen 1st“ » Kor 1—11) Die VO Heiliıgen mehr begreifen, daß WIL einander lieben INUSSCH, WIC

Vater angemahnte Wachsamkeit gegenüber dem gottlosen Deın Sohn uns geliebt hat
Kommunısmus, WIE gelehrt un gelebt wiırd erfordert Gib den rmordeten Deinen Frieden Lande der Le-

bendigen Ihren ungerecht erlittenen 'Tod aber laß heil-ein hellsichtiges geschichtliches Bewußftsein der Gläubigen,
un sollte entschlossen aut die konkreten Eschata C SA werden durch das Blut Deines Sohnes Jesus Christus,
richtet SC1H der MI Dır ebt und herrscht der Einheit des Heiligen

Geıistes, Gott VO  ; Ewigkeit Ewigkeit Amen

Meldungen 2US der katholischen Welt
Vollversammlung Das Zentralkomitee der deutschen

Aus dem deutschen Sprachgebiet des Zentralkomitees Katholiken hielt Vollversamm-
der euischen atho- lung 1961 un: Maı ı Würz-

Iür die Die Bühl ihrer Frühjahrskonie- en ıIn Würzburg
ermordeten en Tenz versammelten deutschen Bischöfe urs b ber Aufgaben, Zielsetzung
und ihre Verl{folger un Arbeitsweise des Zentralkomıitees hat die Herder-haben 31 Maı 1961 He „Erklär- Korrespondenz bereits VOL WEC1 Jahren ausführlich be-
rung anläßlich des Eiıchmann Prozesses abgegeben, der

heißt, die deutschen Katholiken tief betroffen, riıchtet (vgl 13 Jhg., Unser Bericht annn sıch
dafß furchtbares Unrecht durch Menschen Aaus unserem

daher allgemeinen auf 1Ne€e zusammenfassende Wieder-
gyabe der autf der Tagung gehaltenen Refterate eschränkenVolke gyeschehen konnte“ Die Schändung der Menschen- Im Vordergrund der Frühjahrszusammenkunft standen

würde un die Vernichtung ungezählter Menschenleben Fragen des bevorstehenden Zweıten Vatikanischen Kon-
deshalb geschehen, „weıl die politische Führung zıls, dem auch das Hauptreferat galt, das Chefredakteur

uUNseres Volkes sıch angemaßt hatte, Z (Gesetze Gottes Karlheinz Schmidthüs, Freiburg BF..s un dem Themaaußer raft seizen Die Bischöfe rufen das deutsche
olk auf, „das jüdischen olk un anderen Völ- „Auf dem Wege Z Konzıil W as dürtfen WIL VO

Konzıil erwarten?“ hieltern verübte Unrecht wiedergutzumachen Die Verant-
wortlichen heute Deutschland ordern S1IC auf, „jedem
Versuch wehren, erneut Gottes Gebote außer raft Auf dem Wege ZU Konzıl
setzen und dadurch wıederum Menschenwürde un
Menschenrechte Getahr bringen Die Meınungs- Eın Bericht über das Konzıil VOFr Katholiken könne ur-
bildner sollten indessen „auch die Erinnerung JeN«C liıch nıcht den Sınn haben, LLUL deren Informationsbedürf-
selbstlosen Frauen un Männer lebendig erhalten, die 1115 befriedigen, führte chmidthüs Aaus, vielmehr solle
diesen dunklen Stunden NSeTeETr Geschichte den Verfolg- die tatıge Anteilnahme aller diesem großen Ere1ign1s
ten Eınsatz ihres Lebens geholfen und oft bıs den der Kirche geweckt un: gefördert werden Wenn INnan

Tod MmMI1t ıhnen gelitten haben“ heute den Eindruck habe, daß innerhalb der katholischen
Kırche das Interesse Konzil abgenommen un: die MILDa materielle Gutmachung, wenngleich notwendig, nıcht

allein ENUSC, rufen die Biıschöfe die Gläubigen auf, 551 der ersten Ankündigung gegebene Hochspannung un Er-
Geıiste der Sühne Gott Verzeihung anzuflehen tür die reSUNS nıcht durchgehalten habe, sSCe1 das vielleicht
Sünden, die durch Angehörige uNnseres Volkes geschehen darauf zurückzuführen, da{fß viele Katholiken die Trag-
siınd un die Gesinnung des Friedens un der Ver- solchen Kirchenversammlung noch nıcht Zanz
söhnung bitten erfaßt hätten. Das Konzıil werde vielleicht sehr als C111

In diesem Sınne haben die Bischöfe allen CGottes- Ereign1s aufgefaßt, das sich Nnur auf dem „Olymp der
Kirche“ abspielt un: die Gläubigen bloß als PasSSıvCcdiensten 11 Jun1ı folgendes Gebet beten lassen

Herr, Du Gott unserer Väter! Du (sOtt Abrahams, Isaaks Objekte der erarbeitenden Weısungen un: Vorschläge
und Jakobs Du Vater der Erbarmung un Gott alles teilnehmen äßt
Trostes Du ASt Dich Deıines Knechtes Israel ANSCHOM- Demgegenüber habe jedoch der Heıilige Vater

28* 435


